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Deutſchland. 

* Berlin, 23 November. Wie von beſt⸗ 
unterrichteter Seite veiſſchert wird, giebt das Be⸗ 
finden des Katſers durchaus nicht zu Beſorguſſſen 
Anlaß. Es liegt nichts vor als leichte Erkältungs⸗ 
zuftände, hervorgerufen durch die wechſelnde Wit⸗ 


terung und die durch ſolche Zuſtände bedingte vor⸗ 


ſichtige Zurüdhaltung. 

Mit Bezug auf die Nachricht, daß die Bot ⸗ 
ſchaft des Kalſers in allen Gemeinden durch An- 
ſchlag zur öffentlichen Keuntniß gebracht werden 
zoll, bemerken verſchiedene Blätter, daß bies eine 
franzöſiſch-impertaliſtiſche Praxis ſei. Abgeſehen 
davon, daß dirfe Praxis lauge or dem batitem 
Napoleon in Frankreich üblich war, wäre fie als 
eine konſtituttonelle zu bezeichnen. Man eninnert 
ſich an die Proflamatton des Königs Victor Ema⸗ 
uuel an ſein Volk, als man demſelben, der unter 
ſchwierigen Verhältniſſen nach einem velorenen Feld⸗ 
zug und einem unghafiigen Frieden den Thron be⸗ 
ſtiegen, eint radıfale, oder 
zn jagen pflegt, eine — 


ale Ka 


ihm daun auch die Kammern ſchicke, unter welchen 
Cavour die unter dem Namen Cosmubio bekannt 
gewordene Brreiüigung bis dahin ſich bekämpfender 
Elemente zu Stande brachte, welche dieſem großen 
Miniſter eine Majorität verſchaffte, die ihm bis an 


ſein Ende treu geblieben Hit. 


Berlin, 23. November. Das Beſinden St 
Majeſtät des Kaiſers und Königs iſt, wie ber 
„Reichsar zeiger“ ſchreibt, noch nicht derart, daß 
Allerhöchſtdieſelben das Zimmer verlaſſin können: 

Die Nachtruhe war bier und da durch em⸗ 


pfiatliche Unterlnibebeſchwerden gestört. 


Se. Majeſtät haben Allerhöchſt ſich auf Erle⸗ 
digung der nothwendigſten Regierungs geſchöfte be 
ſchrän ken müſſen. a 

— Auf tin Zuſtimmungstelegramm des kon ⸗ 
ſeivativ antiſemitiſchen „Deutſchen Volksvereirs,“ 
unterzeichnet von Herren Liebermann, v. Sonnen ⸗ 
berg, bat der Reichskanzler dem Letzteren die fal 
gende Antwort zugehen laſſen: & 

„Ew. Hochwoblgeboren Telegramm babe. id 
erhalten und danke der Verſammlung des deuiſchen 


Volksvereins für die frrundliche Geſinn ung welche 


fie mir aus geſprochen bat. Die Zukunft meinte 
ber ſoͤnlichen Stellurg kann ſich eit im Lauſe der 
Sitzung des Reichstags enticeiten, 
br 0 ene Blemarck.“ 
— Wir haben bertits vor einigen Tagen 
aus geführt, wie unglaubwürtig tie Meldung des 
tranzöfiſchen Journals „Parte“ tet, da Graf 
Herbert Bismarck dem Lerd Granville von Seiten 
des Fürſten Bismard das formelle Verſprechen 
überbracht habe, England über Et ypten fret ver⸗ 
fügen loſſen zu wollen. Jett wird die ſeuſatlo⸗ 
ntlle Nachricht auch von London aus durch das 
„Reuter ſche Durtau“ formell dewentiꝛt und hinzu ⸗ 
gefügt, Graf Herbert Bismarck habe den Lord 
Granville noch gar nicht geſprochen und Halte ſich 


noch immer in Brighton auf, wo er ttwa 14 Tage 
zu verbleiben gedeuke, ehe er feine Funktionen als 
zweiter Sekretär der deutſchen Bolſchaft in London 


antrete. 
— Wie dem „B. T.“ telegrophtrt wird, be⸗ 


abſichtigt ver ſchwetzer Bundesrat) die für den 


Reſt von Elm und das gauzt Serufthal drohende 
Gefahr eines ernculen Bergſturzes durch ein eigen 
thümlich es Mittel zu befeitigen. Der noch herab 
drohende „Niſt⸗Kopf“ ſoll, wie dat „Frif Journ.“ 
erfährt, durch ein: Bombardement zun Mtederfturg 
gebracht werden und ein entſendeter höherer Milt⸗ 


für möglich und erfolgreich erklält. 5 
— Zum Prozeß Guftegu wird geſchrieben: 
Die aagebliche 
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e man jetzt bei urs Entzinnen der Jügung der Vorſchung zu. 


kärofftziee hat die Beſchſeßung vom Dorriberge aus te 


Donnerſtag, den 24. November 1881. 
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baftete wirklich der Thäter war), findet eine wun⸗ 
derſame Erklärung. Es war bekanntlich behaupttt 
worden, der Schütze jet verhaftet, aber ſcheine ver⸗ 
rückt zu ſein. Der wachthabende Poliziſt des Ge⸗ 
fängnißwagens zur Zeit, als auf den darin be ⸗ 
findlichen Guitean geſchoſſen wurde, und welcher 
auf den Aitenläter feuerte, behauptet nun, daß 
das geſtern verhaftete Indtoiduum, Namens Jo- 
nee, nicht die ſchuldige Perſon ſei, daß er aber 
im Stande wäre, den rechten Mann, wenn er 
ihm vorgeführt wird, zu tdentiſiziren. Jones war 
bei ‚feiner Verhaftung etwas angetrunken, und man 
vermuthet, daß er, nachdem ihm der gegen Gulteau 
verſuchte Mord zu Ohren gekommen, ſich ſelber als 
den Attentäter angab, um von ſich reden zu machen. 
Somit ſcheint die Fretlaſſung des Verhafteten mög · 
lich zu ſein. 

Gyiteau's Prozeß fährt fort, ungewöhnliches 
Intereſſe zu erregen. Ein ungemein zahlreiches 
Publikum hatte ſich auch am Montag vor dem 
Gerichtsgebäude eingefunden und füllle die Zu⸗ 
gange zu dem ſelben in ſolchem Grade, daß die an 
der Verhandlung betheiligten Perſonen große Mühe 
hatten, ſich einen Weg in das Gebäude zu bahnen, 
in Folge deſſen die Eröffnung der Verhandlung 
elne Verzögerung erfuhr. 

Gulteau wurde von einer Abtheilung brritte⸗ 
ner Polizei nach dem Gerichtsgebäude eskortitt, 
und eine bewaffnete Wache war in dem Wagen 
ſilber poſtiit worden. Der Ange jagte bat iich 
‚von feiner, Furcht gänzlich erholt. Er ſchrribt fein 
Er 


. ter hat erklärt, er fürchte ſich nicht zu ſterben, aber er 
6 e er König löſte dieſe Kammer auf wolle, ſo lange ſein Verhalten nicht gerecht 
und appelltite persönlich an bie Wäbler, welche fertigt worden, nicht wie eln Hund niebergejchoflen 


werden. 

Gleich nach der Eröffnung der Verhandlung 
führte der Vercheldiger Mr. Robin ſon Beſch werde 
darüber, daß er in Folge ſelnes Zurwürfniffrs 
wit dem anderen Vertheisiger Mr. Scoville mit 
Unböflichkeit behandelt worden, und bat, man 
möge ihm geſtalten, von der Bertheidigung zuräd- 
zutreten. 

Gniteau rief hierauf aus: „Ich wünſch⸗ 
jebt, daß Robinſon bleibe.“ Mr. Scoville ver⸗ 
ſuchte den Angeflagten zu beſchwichtigen, der in 
detz laut darauf beſtand, daß Mr. Mobinſon einer 
ſeluer Verteidiger bleibe. Nach einigen Worten 
von Mr. Scoville, der ſein Bedauern über das 
zwiſchen ibm und dem Hülfe vertheidiger entfiandene 
Zirwürfaiß ausdrückte, erklärte der Gerichte ⸗Präſi⸗ 
dent, er würde Mr. Robinſon geſtatten, von der 
Verthelbigung zurückzutreten. Mr. Scovllle drückte 
die Hoffnung aus, er würde uicht gezwungen wer⸗ 
den, die Vertheidigung otne Belſtand zu keiten. 
Guiteau nannte fabann laut mehrere Juriſten, bie 
er als ſeine Vertbeidiger zu engagtren wünſche, 
und er kündigte auch an, daß der Einwinf bezüg⸗ 
lich der falſchen Behauptung des verſtorbenen Prä⸗ 
ſldenten nicht aufgegeben worden ſei Es erklärte 
wiederholt, daß er als ſein eigener Beuhelditztr, 
ſowie als das Werkzeug der Gottheit, die für Ihn 
ſorge, erſchelne. 

Sodonn wurde dos Verhör der Zeugen fort- 
geſctzt. Die Doktoren Woodward und Lamb be⸗ 
ſchworen, daß die dem verſtorbenen Präſidenten 
zugefügte Wunde tödtlich war, und ſte ident ſizirten 
die vorgezeigte Kugel. Mit dieſen Aut ſagen uvete 
das Verhör den Belaſtunge zungen. 

Oniteau erhält alsdann die Erlaubniß, feine 
Bertheidigung zu eröffnen. Ohne ſich von feinem 
Sitze ju erheben, ſagte er, er wußſe nicht, daß er 
beute zu ſprechen haben wende. Mr. Scoville 
fläßertei ihm zu, ſich zu erheben, aber der Ange- 
klagte entgegnete zornig: „Ich will nickt anf- 
Regen. Stine Anſprache au den Gerichtshof fort- 
ſthend, ſagte er, er wolle keine reg rechte Diebe 
balten, ſondern ſich damit begnügen, mehrere falſche 
Ausſagen zu widerlegen oder zu berichtigen. Zum 
Schluß bamfte er dem Gerichtshof dafür, daß er 
ihm das Wort gewährt. 

Sodann eihob ſich Mr. Scoville und begann 
ſein Plat oyer. E ſagte, es bandle ſich lediglich 


um Die Fragen ob der As geklegte Präſdert Ger⸗ 


ſteld todtete, und us fen Weiſttezuſtand zar Zeit 
ſolchee war, um in für die That verantwort 
lich zu machen. Ehe der Verteidiger ſeine Rede 


beendet hatte, wurde die Verhandlung auf ſeinen lichen Aufſtand in der Crtobecle zu berichten 
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und erſter 
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beſtimmte Zeit verſchoben worden. Jones bleibt 
mittlerweile im Gefäagniß. 

— Die Koſten der Expeditlon nach Tunis 
werden in Frankreich auf vierzig Millionen veran⸗ 
ſchlagt, wiewohl die Kampagne noch nicht bedudet 
iſt. Dieſe vierzig Millionen betragen aber nur 
einen Theil der wirklichen Aus gaben. Allts, was 
an Kriegsmaterial, d. h. Geſchützen, Gewehren, 
blanken Waffen, Kleidungsſtücken zu Grunde ge⸗ 
richtet iſt, hat man einfach gur nicht in Rechnung 
gezogen. Was aber das Wort „Retablifjement 
einer Armee“ für finanzielle Bedeutung hat, davon 
wiſſen die fünf Milliarden zu erzählen, die wir 
vor 10 Jahren von Frankreſch erhielten. Nicht 
gerechnet find ferner die Reparaturen, die an den 
ſeit Monaten in Dienſt geſtellten Staatoſchiffen 
nöthig ſein werden, nicht gerechnet die für die näch⸗ 
Ren Jahre höher zu veranſchlagenden Remonttrunge- 
koſten der nach Afrika übergeführten Kavallerie 
regtmenter. Es ſcheirt, man will alle dieſe Aus⸗ 
gaben unter mehr oder minder falſcher Flagge im 
ordentlichen Kriegs budget unterbringen, da ſchwer 
abzuſehen iſt, wie ſie anders gedeckt werden ſollen, 
wenn man Te nan einmal nicht offen zugeſte⸗ 
ben will. 


Ausland 


Wien, 22. November Graf Kalnoky wird 
dem Vernehmen nach übermorgen nach St Pe 
tersburg abreiſen, um ſich in einer Audlenz vom 
Zaren zu verabſchieden. Man erinnert daran, daß 
auch ſein Vorgänger, Freiherr von Haymtrle, be- 
reits zum Miniſter ernannt war, ale er ſich nach 
Monza begab, um vom König Humbert Abſchied 
zu nehmen. Seltſamer Weiſe glaubt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ hervorheben zu müſſen, Kalnoly werde 
dauptſachlich ein Zör deter des deutſch⸗ öſterrtichlſchen 
Bündniſſes und der deutſch-italieniſchen Freund⸗ 
ſchaſt ſein In erſter Reihe wird derſelbe doch 
wohl die Beziehungen zu Rußland in dem Sinne 
zu pflegen haben, in welchem derſelben die deutſche 
Tyhronrede gedacht hat. 

Wien, 22. November. Gleich nach dem 
Tode Haymerle's wurde Graf Kalnoky in erſter 
Ante als deſſen Nachfolger bezeichnet, und das 
„N. W Tagti.“ war bereits damals in der vage, 
zu melden, daß unter alben Diplomaten, die als 
Nachfolger Haymerle's genaunt wurden, Graf 
Kalnoly bie meiſten Chancen habt, zum Minifter 
des Meufern ernaunt zu werden. Mittlerweile 
baben ſich jedoch allerlei Einflüſſe geltend zu 
machen gewußt, Elnflüſſe, die auf perſönliche, wie 
auf polttiſche Motive zurückzuführen ſind, und es 
gab Momente, wo «8 hieß, Graf Kalnoky ſel 
wieder außer aller Kombinalioa und es ſei dem 
ungariſchen Einfluß gelungen, den Grafen Andraſſy 
zum Eintritt ine Reichskabinzt zu bewegen und 
die Chanten für ihn ſtünden am beſten Auch der 
gegenwärtige Leiter der Geſchäfte im Mintſtertum 
des Aeußern, Herr von Kallay, wurde oft als 
Nachfolger Haymerle's genannt. In der That 
war und blieb aber ſeit dem Ableben des Mi- 
niſters des Acuß ern immer, wie aus drücklich her⸗ 
vorgehoben werden muß, Graf Kalnoky in ernſter 
Kombination und werde weder dem 
Erafın Androſſy, noch dem Sektionschef Herrn 
v. Kalloy und noch viel weniger irgend einer an- 
deren Perſönlichkett das Portefeuille formell ange⸗ 
tragen. Oraf Kaluokv erhielt wenige Tage nach 


dem Ableben Heymerle's die Weiſung, nach Wien 


zu kommen; er konnte jedoch Petersburg nicht ver⸗ 
laſſen, weil ſonſt das dortige Botſchaftshotel, nad. 
dem der erſte Legationsſekrttär von ſeinem Urlaub 
noch nicht zurückgekehrt war, faſt gänzlich verwalſt 
geblieben wäre. Sobald er Petereburg verlaſſen 
konnte, war Graf Kalnoly auch ſofort Hierher 
gerllt, und er wurde uumittelbar nach ſriner An 
kunft in beſondrrer Audienz dom Kaiſer empfan- 
gen und zum Miniſter des Aeußern deſtgunt. 
Nach dir Audienz halte Graf Kalnoly einige Un 
terredungen mit den Sektlonschefs im Miniſtertam 
des Acuß ern, insbrſonvere mit dem erſten Sektlons⸗ 
chef Hern p. Kalloy, deſſen Muwirkung er ſich 
virgewiſſert hatte. 

Peſt, 20. November. Es iR ſchwer, über 
die Lage in Süd⸗Dalmatlen die Wahrßelt zu er⸗ 
fabren. Während einzelne Blätter über elnen fürm- 
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vollen, keinen Deut. 
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dungen lautet noch am wahrſcheinlichſten ein Be⸗ 
richt vom 13. d. Mtoe. in der Wiener Militär⸗ 
Zettung. Es heißt in demſelben: „Gerade vor 
Abmarſch des 4. Linlen⸗Infauterteregtments, wel⸗ 
cher geſtern erfolgte, iſt der bekannte Räuberhäupt⸗ 
ling Stojan Kovactvics aus der Herzegowina in 
die Crivoccie eingefallen. Nach mehreren Angaben 
ſoll ſeine Bande bis jetzt nur 150 Mann ſtark 
ſein. Wie hier Montenegrinerinnen (Markt weiber) 
erzählten, ſollen gegen den Willen des Fürſten Ni⸗ 
kita 200 Mann durchgebrannt fein, welche ſich 
wohl der Bande anſchließen dürften. Ganz Ri⸗ 
jono iſt unter Waffen, fo daß man dort nicht 
eine Barke erhält Ebenſo halten die Bewohner 
von Peraſto, Lepetane u. . w., die nächſten Ort⸗ 
ſchaften, fortwährende Wachen. Das an der Grenze 
gelegene Dragalj, welches früher der Gendarmerie 
als Wohnung diente, wurde ſehr zweckmäßiger 
Weiſe ſchon vor längerer Zeit geräumt und die 
Schlüſſel erhielt der dortige Ortsvorſtand. Da 
dieſer den Räubern den Schlüſſel nicht ausfolgen 
wollte, jo wurde das ehemalige Fort angeblich von 
dieſen gewaltſam erbrochen und verwäfle. Die 
Bewohner der Ortſchaften Rijano, Veraſto und 
Lepetano befürchten überfallen zu werden; zum 
Schutze dieſer erhielten beide erſteren Orte Gar⸗ 
niſon. Es tft zu befürchten, daß dieſe Bande durch 
Stellungepflichtige aus der Herzegowina verſtärkt 
werde. Landleute brachten die Nachricht, daß die 
Bande des Stoj an Kovactvics, deren Lagerfeuer man 
auf den Höhen ſehen Fol, bald keine Lebensmittel 
mehr haben. werde, wo dann dieſelbe gezwungen 
fein dürſte, die nächſten Ortſchaften zu überfallen“ 
Selbſt aus den ofſtztöſen Nachrichten geht io viel 
hervor, daß die Verhandlungen, welche Baron 
Rodics mit den Boccheſen im Laufe des Sommers 
gepflogen batte, zu keinem Ergebulß geführt haben, 
und es ſchtint, daß es den Boccheſen dabet nur 
darum zu thun war, Zeit zu gewinnen, damit 
Baron Rodies den Sommer nicht zu raſchem Han⸗ 
deln benutzt. Bekanntlich ſtad im Herbſt und im 
Winter militäriſche Operatlonen in Süddalmatien 
beinape unmöglich oder wenigſtens mit ſchweren 
Opfern verbunden. Jedenfalls iſt es eine Ueber⸗ 
tmelbung, wenn man von dem Aus bruche eines 
Aufſtandes, wie im Jahre 1869, ſpricht. Aller⸗ 
dings wird es kaum gelingen, währen? der fon 
eingetretenen Regenzeit die Räuberbanden auszu- 
rotten, jedoch ſteht es außer Zweifel, daß heute, 
wo Montenegro feinen Verpflichtungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns gegenüber ziemlich ehrlich nachkommt, die 
Verhaͤltuiſſe ganz anders geſtaltet find als im 
Jahre 1869, und daß Oeſterreich⸗Ungarn mit dem 
Widerſtand der Boccheſen viel leichter fertig wer⸗ 
den kann. Obwohl es noch gar nicht aus gemacht 
erſcheint, ob die Pforte wegen dir Einführung der 
Wehrpflicht in Boenten eine Note an die Mächte 
richten wird, jo iſt man in Regierungs kreiſen den · 
noch darauf gefaßt, daß in dieſer Sacht irgend 
ein diplomatiſcher Schritt von Seiten der Pforte 
zu gewärligen et. Jedoch, man ſcheint am Ball. 
haus platze keineswegs zu befürchten, daß daraus 
eine Zrübung der guten Beziehungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns zur Türkei entſtehen könnte, denn gerade 
in letzter Zeit haben ſich dieſe Beziehungen viel 
günſtiger geſtaltet als je, ſelt nämlich der Sultan 
aus der Beröffentlichung des Rothbuches die 
Uebeczeugung ſchöpfte, daß Oeſterrtich⸗Ungarn in 
littſchen Augenblicken für die Türkei in die 
Schranken geirtten iſt. Der Sultan hätte feine 
Befriedigung diesbezüglich dem Baron Callc: nicht 
in dem onſtrativer Weiſe kundgegeben, wenn die 
Pforte die Abſicht hegen würde, wegen der Ein⸗ 
führung der Wehrpflicht in Bosnſen einen Streit 
vom Zaun zu brechen. 


Züxrich, 21. November. Da die ganze Welt 
ſammt umliegenden Ortſchaſten noch immer bis an 
die Zühne bewaffnet if, jo kann man es auch dem 
großen Frankreich nicht verdeuken, daß es ſogar 
gegen dle kleine Schweiz weitere Vorſichts maß regeln 
trifft. Nicht zufrleden mit dem Stachelgürtel von 
Feſtunges werken längs des Jura, von Beſel bis 
Genf, will es nun auch noch an den ſavoyiſchen 
Anſchlußpunkten der Genfer Bahnen Beſeſiigungen 
anlegen. Um die vom Wiener Nongreß zu Gun⸗ 
ſten der Schweiz feſtgeſetzte Neutrallſation Nord⸗ 
ſavoyens kümmert ſich die franzöſtſche Regierung 
Sie beſtreittt zundweg die Wültig⸗ 
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„Beifteögeföstheit“ des jungen Wunſch vertagt. werden die vermeintlichen „Inſurgenten“ dieſer Zei“ keit jener Beſtimmung, während die Schweiz eine 
Mannes, welcher auf Guten geſchoſſen haben Die gerichtliche Verhandlung gegen Jones, * von den O fiſtſen als „Räuber bezeich- polariſch entgegengeſezte Meinung hegt. 
soll (es wird namlich auch beſtriiten, daß der Ver welcher verſuchle, Guiteau zu tödien, iſt auf un- net. Unter dleſen einander widerſprechenden Mel⸗ 


Die Teſſiner Regierung geräth mit ihrer kle⸗ 


En ee . 2 il 1353 * Rabe Er A 4 * ren „le — 


rikalen Parteiwuth aus Rand und Band. Der 
wirklich gewählte liberale Battaglini ſoll durchaus 
nicht gewählt ſein. Die Regierung hat zwei Kniffe dafür 
erfunden : erſtens ihm 17 Stimmen abgeſtrichen, 
zweitens für ihn das abſolute Mehr hinaufge⸗ 
geſchraubt, ohne dies auch für den ultramontanen 
Magatti zu thun! Indeß, auf Wiederſehen in der 


Bundesſtadt! 


In Schaffhauſen befürchtete man ſchon längſt, 
der mittlere kleine Felſen im Rheinfall, welcher ſeit 
Jahrtauſenden dem gewaltigen Wogenſchwall getrotzt, 
möchte eines ſchönen Morgens einſtürzen, wodurch 
der berühmte Waſſerfall an feinem maleriſchen An- 
blick bedeutend einbüßen und einen großen Theil 
feiner Anziehungskraft verlieren würde. Die Re- 
gierung ließ daher die Sachlage unterſuchen und 
deſchluß, den durch Auswaſchungen ganz bedrohlich 
gewordenen Felſen mittelſt Beton zu verſtär ken. 
Der geringe Waſſerſtand im Winter auf 1880 und 
günſtiges Wetter geſtatteten die Vollendung der 
Arbeit Ende April v. J.; es wurden 335 Säcke 
Zement und 4613 Fr. verbraucht. 

Paris, 23. November. (B. T) Graf Saint 
Vallier wurde heute früh vom Präsidenten Grevy 
empfangen und reiſte dann ſofort nach Berlin, um 
dort ſein Abberufungsſchreiben abzugeben. 

Gambetta empfing heute Nachmittag das di⸗ 
plomatiſche Korps. 

Der Unterrichts miniſter Paul Bert wird zum 
Beginn der nächſten Seſſton ein Geſetzprojekt über 
die Einführung des militäriſchen Unterrichts in allen 
Schulen einbringen. 

Der heute Nacht verſtorbene Abgeorbnete Le⸗ 
faure, bekannt durch die im Prozeß Ciſſey und der 
Tunisdebatte von ihm geſpielte Rolle, hatte ſich in 
Tunis, wo er Material fü feine letzte Kammer⸗ 
rede ſammelte, ein heftiges Sumpfficber geholt. 

Mehr und mehr treten radikale Geſetzvor⸗ 
ſchläge, betreffend die Beziehungen Frankreichs zum 
Vatikan hervor; der Deputirte Gupho will die Ge⸗ 
ſandtſchaft bei der Kurie, Boyſſet das Konkordat ab- 
ſchaffen. 

Konſtantinopel, 15. November. Da die Feſt⸗ 
ſetzungen des Berliner Vertrags bezüglich der von 
der Türkei an Rußland zu zahlenden Kriegsent⸗ 
ſchädigung weder von einer Verzinſung, noch auch 
von einer beſtimmten Zahlungsfrift reden, jo wird 
in Folge deſſen von türkiſcher Seite beſtritten, daß 
überhaupt eine Zinſenforderung von Seiten Ruß⸗ 
lands gerechtfertigt ſei, und behauptet, daß dieſe 
ganze Frage künftiger Vereinbarung offen bleibt. 
Oer Finanzausſchuß hat geſtern drei von den noch 
übrigen Punkten nahezu erledigt. Die Bevoll⸗ 
mächtigten haben bekanntlich verlangt, daß die 
Türkei eine Erklärung abgeben ſolle: Wenn die 
Pforte die Bedingungen der gegenwärtigen Abma⸗ 
chung nicht vollſtändig und nach jeder Richtung hin 
erfüllt, ſo wird die ganze Abmachung hinfällig und 
die europätſchen Forderungen treten ipsa re wieder 
in ihr früheres Rechtsverhältniß zurück. In die⸗ 
fer Form war die Rlaufel nicht annehmbar, denn 
ſie hätte jederzeit zu europälſcher Einmiſchung die 
Handhabe bieten können — ein beliebiger Fall 
von Schmuggel innerhalb der verpfändeten Steuer⸗ 
gebiete hätte 3. B. als mangelhafte Erfüllung der 
Verpflichtung, die Steuererhebung zu verbürgen, 
gedeutet werden können. Der Ausſchuß hat ſſich 
in Folge deſſen mit den Bevollmächtigten über eine 
andert Faſſung der Klauſel geeinigt. Es heißt 
letzt: „Wenn die Pforte die gegenwärtigen Ab⸗ 
machungen brechen oder ſuspendiren ſollte, ſo wird 
die ganze Vereinbarung hinfällig.“ Ferner wurde 
hinzugefügt: „Die Einnahmen, welche bisher, d. 
h. vor der Bereinbarung, für die emropäljchen 
Gläubiger verpfändet waren, bleiben Bürgſchaft 
für den Fall, daß dieſes Hinfältgwerben wirklich 
eintrete.“ Jene Einnahmen umfaſſen etwa / 
der ganzen türkiſchen Steuereinkünfte; demnach 
kann die Pforte fie ruhig dieſer Bedingung aus⸗ 
ſezen, weil fie nicht in Angriff genommen zu wer⸗ 
den brauchen, ſo lange das gegenwärtige Abkom⸗ 
men redlich eingehalten wird. Endlich drittens 
wurde die Frage der Tilgungs quote entſchieden und 
zwar, weil die anderen Vorſchläge in verwickelt 
waren, im Sinne des von Herrn Wettendorff an- 
gegebenen Planes: es ſoll ein- für allemal 1½% der 
gezahlten Summen als Tilgungsbetrag, / als 
Zinſen berechnet werden. Die vorſtehenden drei 
Punkte wurden von allen Delegirten und von 
allen übrigen Kommiſſtons mitgliedern gutgeheißen, 
von Server Paſcha aher nur vorbehaltlich des Re- 
ferats an die Pforte angenommen. Es bleiben 
nun noch zu erledigen: die Frage, ob die Schuld 
uniflzirt oder die neuen Schuldſcheine auf andert 
Weiſe charakteriſirt werden ſollen, und die Bil- 
dung der Gruppen, auf welche die Tilgung ver⸗ 
theilt wird. Das Leßtere iſt mehr eine innere 
Angelegenheit der Bevollmächtigten, und wie wir 
ſchon andenteten, ſollen dabei die älteren Anleihen 
bevorzugt werden. Ueber die letztgenannten Punkle 
wird man in dieſer Woche endgültig berathen und 
daun wäre die Angelegenheit reif zum ſchließlichen 
Ausspruch. Es hat ſich indeſſen herausgeſtellt, daß 
einzelne der Betheiligten ſich nicht immer geneigt 
zeigen, die einmal angenommenen Bedingungen 
uun auch als endgültig angenommen zu betrachten. 
Unter anderen iſt in den letzten Wochen gegen das 
Tabakmonopol ſtark intriguirt worden, ur z. B. 
der eugliſche Bevollmächtigte ſcheint noch nicht ſicher, 
ob er ſeinem früher kundgegebenen Einverſtändniß 
in dieſem Punkte treu bleiben ſoll. Wenn ein 
trertiger Stil in den Verhandlungen tinrtißt, 
ern lößt ſich noch nicht angeben, wie weit die 
Zeiſchleppung gehen kann. Doch iſt zu hoffen, 
aß die Vernunft auf der einen und der Wille 
es Sultans auf der andern Seite zu raſchem Ab⸗ 
ſchluß drängen werden. An Stellen, die alle Ge⸗ 
legenheit haben, gut unterrichtet zu ſein, wurde am 


Sonnabend die Erwartung aus geſprochen, daß das reichen Tbierſammlungen des Berliner Aquariums 


Irade ſchon Sonntag oder Montag e ſcheinen 
könnte — vielleicht bat man im Palaſt daran ge⸗ 
dacht, erſt nur die Hauptpunkte der Vertinbarung 
durch Promulgation ſicher zu ſtellen und die tech⸗ 
niſchen Einzelheiten nachzutragen —, doch iſt man 
von ſolcher Eile zurückgekommen und das Werk 
ſoll die Genehmigung des Sultans erhalten, wenn 
es ganz und regelmäßig durchgeführt iſt. (K. Z.) 


Provinzielles 

Stettin, 24. November. Nach § 57 der 
Reichsgewerbeordnung darf einem Bundes angehöri⸗ 
gen, welcher innerhalb des Reichsgebietes einen 
feſten Wohnfitz beſitzt und das 21. Lebensjahr über⸗ 
ſchrüiten hat, ein Legitimationsſchein vorbehaltlich 
der Beſtimmung des § 59 nur in beſtimmten sub 
1—4 aufgeführten Fällen verſagt werden. Nach 
$ 597 if die Ertheilung von Legitimaltonsſcheinen 
für gewiſſe daſelbſt bezeichnete Gewerbe zu verſagen, 
ſobald der den Verhaͤltniſſen des betreffenden Ber- 
waltungsbezirks entſprechenden Anzahl von Perſo⸗ 
nen ſolche Legitimattonsſcheine ertheilt find. Nach 
5 60 endlich darf die Erneuerung eines Legitima⸗ 
tonsſcheines nicht verſagt werden, fo lange die im 
5 57 bezeichneten Erforderulſſe vorhanden find 
Bei Handhabung dieſer Beſtimmungen find nun 
wiederholt Zweifel und Meinunge verſchledenheiten 
darüber zu Tage getreten, ob den Perſonen, welche 
Legitimationsſcheine lediglich in den in $ 57 sub 
1—4 aufgeführten Fallen oder aber auch im Falle 
des 5 59 al. 2 zu verſagen ſei. Die Provinzial⸗ 
Behörden find veranlaßt worden, ſich über dieſe 
Frage gutachtlich zu äußern. 

— Auf Erfordern des Adreſſaten bezw. des 
legitimirten Abſenders können poſtlagernd adre ſirte 
Brlefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben, 
ſofern dieſelben eine beſtimmt ausgeführte Adreſſe 
tragen, Eoftenfrei nachgeſandt werden. Wird aber 
verlangt, daß derartige Gegenſtände, welche nur 
unter einer Chiſſre bezw. Zahl lagern, an eine 
beſtimmte Perſon nach einem anderen Orte weiter 
befördert werden, jo erhalten die Briefe ꝛc. dadurch 
die Eigenſchaft neuer Verſendungsgegenſtände und 
werden deshalb vor der Weiterfendung von Neuem 
mit Porto belegt. Hierbei kaun bemerkt werden, 
daß andere Gegenſtände als Briefe, Poſtkarten, 
Druckſachen und Waarenproben, nicht unter einer 
Chiffre verſandt werden können; es iſt vielmehr 
für alle Sendungen, für welche die Poſt Garantie 
leiſtet, eine beſtimmte Adreſſe auch dann erforder⸗ 
lich, wenn ſie „poſtlagernd“ ſignirt werden. 

— Der Klempnergeſelle Mar Bredernitz 
ſtürzte geſtern Nachmittag in dem Neubau Pö⸗ 
litzerſtraße Nr. 10 zwiſchen die Balkenlagen, wo 
die Füllhölzer fehlen, hindurch und fiel 2 Etagen 
hoch herab und erlitt ſo erhebliche Verletzungen, 
daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte. 

— Im Sommerſemeſter waren an der Uni⸗ 
verſttät Greifswald 646 immatrikulirt, davon find 
abgegangen 180, es find demnach geblieben 466. 
In dieſem Semeſter zugekommen ſind 186, mithin 
beträgt die Geſammtzahl der Studirenden 652. 
Davon zählt die theologiſche Fakultät 98 (darun⸗ 
ter 6 Nichtpreußen), die juriſtiſche Fakultät 72 (3 
Nichtpreuß en), die mediziniſche Fakultät 307 (20 
Nichtpreußen), endlich die philoſophiſche Fakultät 
175 Garunter mit dem Zeuguiß der Relfe 141, 
ohne Zeugniß der Reife 14, Nichtpreußen 20). 
Zum Hören der Vorleſungen mit Erlaubniß des 
zeltigen Rektors find berechtigt 7, jo daß im 
Ganzen zum Hören berechtigt find 659. Hiervon 
kommen auf das Königreich Preußen 603 und 
zwar Oſt⸗Preußen 22, Weſt Preußen 72, Bran- 
denburg 68, Pommern 210, Poſen 49, Schleſten 
81, Sachſen 17, Schleswig- Holſteln 9, Hannover 
2, Weſtphalen 44, Heſſen-Naſſau 5, Rheinprovinz 
24. Auf die übrigen Reichsländer fallen 42. 
Von außerdeutſchen Ländern find vertreten: Böh⸗ 
men, Mähren, Norwegen und Rußland durch je 
einen, Ungarn durch 3 Studenten. 


Kunſt und Literatur. 

Aus dem trefflichen Verlage von Gebrüder 
Paetel in Berlin liegt uns eine Reihe von Roma- 
nen vor, gleich ausgezeichnet durch eine gebildete 
Sprache, wie durch gediegenen Inhalt. Von dem 
durch ſeine politiſchen Schriften rühmlich bekannten 
Schriftſteller Karl Frenzel liegt uns ein großer Ro- 
man vor: 

Karl Frenzel, Die Geſchwiſter, Roman in 
vier Büchern. Derſelbe führt uns in die Welt 
der Gründerzeit ein und läßt uns tiefe Blicke in 
das ſoziale Leben thun. Der Roman iſt durchge⸗ 
hends ſpannend und feſſelnd geſchrieben. 

Guſtav zu Putlitz, Das Frölenhaus, No⸗ 
velle, führt uns im Gegenſatze dazu in das Leben 
des Herzens und der heiteren Laune ein und wird 
fi und ihrem Berfaſſer viele Freunde erwerben. 

Lankenan, Die Kkikuſchla. Auch die Kli- 
kuſchka bringt eine Geſchichte des Herzens, aber 
wie ganz anders, hier ſteht man die Knospe des 
Herzens ſich allmälig erſchließen und entfalten. 

Graf Seherr Thoß, Aus meinem Leben, 

aus Arnold, Novellen, 
lara v. Sydow, Novellen, 

Theodor Storm, Novellen, 
bieten uns die verſchtedenſten Blüthen der Literatur 
in der kürzeren Form der Novellen. Haft jede 
Schatttrung des menſchlichen Herzens findet hier 
eine Saite, welche anklingt, jo reich, jo mannig- 
fach ſind die Beziehungen, welche die Bücher uns 


befinden fi einige Abnormitäten, die das Inter- 
eſſe des Ferſchers wie des Len in gleichem Maße 
in Anſpruch nehmen. Aus der Gruppe der Fiſche 
iſt zonächſt ein kräftiger weißer Aal zu nennen; 
derſelbe nimmt ſich, wie das „Tagebl.“ bemerkt, 
zwiſchen den kunklen Geſtalten ſeiner Gefährten 
stemlih wunderlich aus und wird von dieſen, wie 
es ſcheint, möglichſt gemirden. Ein merkwürdiger 
Kruſter iſt der vor Kurzem eingelieferte Krebs, 
deſſen Itnfe Seite die gewöhnliche graubraun 
Farbe zeigt, während die mathematiſch genau ab⸗ 
getheilte rechte Hälfte in ſchönſtem Himmelblau er⸗ 
glänzt. Gegen abweichend gezeichnete Gefährten 
entwickelt die Vogelwelt ſtets eine große Scheu, 
je flieht Klein und Groß vor einer braunen 
Elſter, die in dem ſeltenen Gewand kaum wieder 
zu erkennen iſt, und der ſchon früher erwähnte 
weiße Rabe (Albino) mußte vollſtändig iſollrt 
werden, da einige der veizendſten Sänger bet ſei⸗ 
nem Anblick vor Schreck ſtarben und andert 
ſich auf der Flucht faſt die Köpfe eingerannt 
hatten 

— (Der Aal im Volksglauben des Alter ⸗ 
thums und der Neuß tit.) Der Aal galt der an⸗ 
tiken Welt als das Bild eitler Menſchen, die ſich 
durch den Wind eitler Ehre bethören laſſen. Die 
großen fetten Aale im Nil pflegte man mit Ge⸗ 
därmen zu fangen, welche man aufblies, ſo daß 
die Aale, welche hineinbiſſen und nun die Zähne 
nicht ſogleich wieder loskriegen konnten, in Folge 
der eingeſchluckten Luft erſtickten und gefangen 
wurden, eine Thatſache, welche man zu jener Vor⸗ 
ſtellung benutzte. Bekanntlich werden Aale in 
Maſſe nur bet ſtürmiſchem Wetter gefangen, oder 
wenn man mit Stangen den Grund aufwühlt. 
Daher ſtammt es, daß man im Alterthum die 
Ilſcher, vorzugsweiſe die Aalſiſcher, mit jenen un- 
ruhigen Republikanein verglich, die nur Stürme 
im Staat erregen, um deſto beſſer rauben zu 
können. Dur einen Aalhaufen bezeichnete man 
auch die Nachtſchwärmer, weil die Aale nur des 
Nachts wach und gefräßig find, am Tage aber 
ruhig im Schlamm liegen. Die „wilde Medizin“ 
der Neuzeit hat ſich mehrfach mit dem Aal be⸗ 
ſchäftigt und in ihn viel „hineingeheimnißt“. 
Der Nordſeeküſte gilt 3. B. das Thier als heil⸗ 
kräftig gegen Trunk ſucht, die beſeitigt wird, wenn 
der Säufer Branntwein trinkt, in dem ein junger 
Aal lange zappelte, bevor er ſtarb. Im Olden⸗ 
burgiſchin will man das Fieber dem Aal verſchrei⸗ 
ben können, indem man eine Zauberformel auf ⸗ 
ſchreibt und das Papier dem fließenden Waſſer 
anvertraut. 

— (Der uralte Glaube vom unfihtbarma- 
chenden Stein) Unter allen Steinen gilt dem 
Volke als der merkwündigſte derjenige, welcher gleich 
der Tarnkappe den Träger menſchlichen Aug en ver⸗ 
hüllt. Kaiſer Konſtantin ſoll ihn beſeſſen haben. 
Auch erzählt man, daß, wenn ein junger Rabe ge⸗ 
tödtet und neben dem Neſte aufgehenkt wird, dann 
der alte Rabe den Stein der Unſichtbarkeit holt 
und ihn dem jungen Raben in den Schnabel ſteckt. 
Um ihn zu finden, muß man deshalb einen lan ⸗ 
gen rothen Faden an den Fuß des jungen Raben 
binden, der wird nicht mit unſicht bar. 

— Gutherzig) Bor dem Benfter des Speije- 
ſaales eines Landhauſes wiegt ſich ein prächtiger 
Schmetterling auf den Blumen. „Ich muß ihn 
fangen,“ rief das Söhnchen des Hauſes, ſobald es 
ihn erblickt. „Nein Mama,“ flehte dagegen das 
kleine Schweſterchen, „er iſt jo prächtig und hübſch. 
Wenn wir abreiſen, müſſen wir ihn an meinen 
Hut ſtecken.“ „Was Hat fie doch für ein gutes 
Herz,“ flüſterte die Mutter mit Thränen in den 
Augen. 

— Eine jung verheirathete Dame rühmte 
kürzlich gegen eine andere, wie hübſch ihr Mann 
ſchreide. „O, Sie ſollten nur mal kommen und 
ſich ſeine Liebesbriefe anſehen.“ — „Ja, ich weiß,“ 
lautete die kalte Antwort, „ich habe ein ganzes 
98 davon zu Hauſe in meinem Schreib- 
tiſch.“ 


Bor und nach den Wahlen. 


Bor den Wahlen — nichts als Güte, 
Nächſteulieb in höͤchſter Blüthe, 

Hie und da vielleicht gar Pump; 

Nach den Wahlen — marſch, du Lump! 
Bor den Wahlen — Handgeſchüttel, 
Arm in Arm mit Arbeitskittel; 

Nach den Wahlen — ach, wie bald! — 
Naſe hoch und Miene kalt! 


Bor den Wahlen — frohe Feſte, 
Friſche Würſt, Tanz, luſt'ge @äfte, 
Freies Bier bis früh um Zwel; 

Nach den Wahlen — nichts mehr frei. 
Ber den Wahlen — boldes Neigen 
Und zum Volk hinunterſteigen; 

Nach den Wahlen kurz und grob; 

Wir die Herrn — und ihr der Mob. 
Bor den Wahlen — ſchöne Reden 
Und Berſprechungen für Jeden; 

Nach den Wahlen: Nichts bekannt 
Von Verſprechen, leer die Hand. 

Bor den Wahlen nichts als Milde, 
Nichts als Wohl des Volks im Schilde; 
Nach den Wahlen — hart wie Stein — 
So iſt's und wird's immer ſein. 


Düſſeldorf, 14. November. Am 26. 


bieten. Wir machen unſere geehrten Leſer darauf] Februar d. J. wollten zwei Burſchen in Krefeld 


aufmerkſam. [302 


Vermiſchtes. 
— (Wunderliche Naturſpiele.) 


— 3041 


noch einen „Faſtnachtsſtreich“ ausüben, der aber 
recht niederträchtiger Art war und üble Folgen nach 
ch zog. Der Tagelöhner R. hatte ſich auf irgend 


Unter den ei Weiſe in Beſiß von Fuchſin gejept und ging |fanterie Nepokoitſchißki, geſtorben. 


am Abtude beſagten Tages mit den Menger Georg 
F aus und verleitete dieſen, zwei bes Weg es kom⸗ 
menden Dleuſtmädchen Fuchſin in die Haare zu 
reiben. Die Mädchen hatten keine Ahnung davon, 
was ihnen in die Haare geſtreut war. Als fe 
ſich am folgenden Morgen wuſchen, verbreitete ſich 
das Fuchſin über den gauzen Kopf und nicht allein 
die ganzen Haare wurden feuerroth, ſondern auch 
der Teint im Geſicht, jo daß die Mädchen [hren 
natürlichen Teint nur durch mediziniſche Mittel zu⸗ 
rückerobern konnten. Die Haare ſtelen alle aus, 
ſo daß die Mädchen jetzt falſche Haare tragen 
müſſen. Der zarte Haarwuchs, der ſich erſt jetzt 
wieder zeigt, hat wieder die fatale Farbe. Das 
Schöffengericht qualifizirte die That als Miß hand ⸗ 
lung und verurthellte beide Burſchen zu 3 Tagen 
Gefaͤngniß. Gegen dieſes Urtheil legte der Staats⸗ 
anwalt Berufung ein und die Strafkammer fah 
den „Faſtnachtsſtreich“ etwas eruſter an und vrr⸗ 
urtheilte jeden der Burſchen zu einer Gefänguif- 
ſtrafe von ſechs Wochen, um ihnen die „Faſtnachts 
ſtreicht“ aue zutre ben. 

Mainz, 19. November. Ein funger Mann 
in London bewarb ſich um die Tochter eines hieſi⸗ 
gen Kaufmanns. Die von den Eltern bei Be⸗ 
kannten in London eingezogenen Erkundigungen 
fielen zufriedenſtellend aus. Die Mitgift der Toch⸗ 
ter, 10,000 M., ſollte einige Tage vor der Hoch⸗ 
zeit an einen Bau guler in London zur Verfügung 
des Bräutigams geſandt werden, die Trauung in 
London ſtattſinden. Der Hochzeitstag nahte heran, 
die 10,000 M. wurden an die angegebene Adreſſe 
in London abgeſandt und ihnen folgte die Braut 
nebſt ihren Eltern. Unangenehm berührte es die 
Braut, daß der Bräutigam fle nicht auf dem Bahn ⸗ 
hofe empfing, allein fie tröftete fi in dem Ge⸗ 
danken, daß dringende Geſchäfte ihn abgehalten 
bätten. Eine Droſchke brachte fie bald nach der 
Wohnung des N. N., doch wie erſtaunten Braut 
und Eltern, hier einen Herrn zu finden, den fle jo 
wenig kannten, wie er Braut und Schwiegereltern 
in spe; daß er von einer Heirath mit der Dane 
nichts wußte, iſt ſelbſtverſtändlich. Von bangen 
Ahnungen erfüllt, fuhr nun die ganze Familie zu 
dem Bangquier, bei welchem die Mitgift niederge⸗ 
legt war; hier fanden fle ihre Vermuthungen be⸗ 
ſtätigt, das Geld war erhoben. Die weiteren 
Nachforſchungen ergaben, daß ſich der angebliche 
Freier, ein geriebener Gauner, den Namen N. N. 
beigelegt und die Summe auf deſſen Namen erho- 
ben hatte. 

Beh. In einem Prozeß zwiſchen Eltern und 
Kindern, der gegenwärtig dem Gerichts hof für den 
Peſter Landbezirk zur Entſcheidung vorliegt (es han⸗ 
delt ſich um Immobilien im Werthe von 25,000 
fl.), erklaͤrte der Advokat der Tochter, fein: Klien⸗ 
tin „habe ibren Eltern außer ihrer Geburt nichts 
zu verdanken“. Hierauf erwiderte der Advokat der 
Eltern, dieſe hätten ihrer Tochter mit größten Op⸗ 
fern eine forgfältige Erztehung angedeihen laſſen 
und auch ſonſt die mannigfaltigſten Ausgaben für 
dieſe Tochter gewacht, indem fie unter Anderem 
dieſe Tochter über 50 Elitebälle beſuchen ließen, 
damit dieſelbe „an den Mann komme“. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Bonn, 23. November Geheimrath Dr. Broir 
cher, ehemaliger Präſident des Appellationsgerichts⸗ 
bofes in Köln, Mitglied des Herrenhauſes und 
Kronſyndikus, iſt geſtorben. 

Koburg, 23. November Bel der Neuwahl 
eines Reichstags abgeordneten erhielt, ſoweit bis jetzt 
feſtgeſtellt iſt, Profeſſor Mommſen 3684 Stimmen. 
Die Wahl Momm ſen's gilt als geſichert. 

Wien, 23. November. Im Abgeordneten 
hauſe legte der Handelsminifter einen Geſeßentwurf 
betreffend die Errichtung von Poſt⸗Sparkaſſen vor. 
Ferner wurde der Minifterpräfident im Wege der 
Juterpellatton um die Gründe gefragt, weshalb der 
Landerbank die Sonderbegünſtigung gewährt wor⸗ 
den jet, junge Aktien vor der vollen Einbezahlung 
der alten Aktien ausgeben zu dürfen. 

Paris, 23. November. Der Botſchafter Graf 
St. Ballier iſt nach Berlin abgereiſt, um dort ſein 
Abberufungsſchreiben zu überreichen. 

Aus Algier wird gemeldet: General Dele- 
becgue if am 21. c. in Moghartataut angekom 
men, hat das Haus Bon Amema's zerſtört und 
die demſelben gehörigen Palmbäume vernichtet. 
Die Truppen, welche an den vorhergehenden Tagen 
die Berge durchſtrelften, erbenteten zahlreiche Herr⸗ 
den, fließen wiederholt mit dem Feinde zuſammtn 
und hatten dabei 2 Todte und 5 Verwundete, 
während der Feind 16 Todte auf dem Plape ließ 
— eine Anzahl weiterer Gefallenen mit ſich davon 

rte. 

Die im Süden von Tunis operirenden Trup⸗ 
pen fahren fort, die Aufſtändiſchen zurückzutreiben 
und die Heerden derſelben wegzunehmen. Haft alle 
dortigen Stämme bieten ihre Unterwerfung an. 

Paris, 23. November. General Sauffler tft 
in Gafſa eingerückt. Die Auffländiſchen unter ⸗ 
werfen ſich zahlreich. 

London, 23. November. Das „Reuter ſche 
Bureau“ dementirt formell das von einem frangd- 
ſiſchen Journal gemeldete Gerücht, daß Graf Her⸗ 
bert Bismarck dem Lord Granville von Seiten des 
Fürſten Bismarck das formelle Verſprechen über ⸗ 
bracht habe, England über Egypten frei verfügen 
laſſen zu wollen. Graf Herbert Bismarck habe den 
Lord Granville noch nicht geſprochen und halte ſich 
noch immer in Brighton auf, wo er etwa 14 Tag⸗ 
zu verbleiben gedenke, ehe er ſeine Funktionen ald 
zweiter Sekretär der deutſchen Botſchaft in Londen 
antrete. 

Petersburg, 23. November. Heute früh IR 
der Generaladjutant des Kaiſers, General der In 
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1 Dunkel @ haben re Inana Bas gucz' 25 
I Ma ben Grausöfifgen Beurbeitet „Sie kennen dieſe Geſchichte zu gut, wie ee 
5 nu ſcheint,“ ſtammelte der Advokat bleich wie der Tod; 
J. Nüttgees, „gut, Sie ſollen nicht lebendig aus dieſer Stube 


51. en OWN 
Bergebens richtete der Unterſuchungsrichter einige 
tagen an den Juwelenhändler — e: antwortete 
nicht mehr, denn er hatte den letzten Seufzer aus⸗ 
gehaucht und fein ſchredliches Geheimniß mit in bie 
Egcigkeit binübergenommen. 


Kehren wir jetzt zu dem Zimmer Nr. 7 in 

„Diet Königen“ zu Amſtecdam zurück, wo 

wier Jupin und den falſchen Matroſen, jeder mit 

einem Revolver in der Hand, einander gegenüber 
gelaſſen haben. 

„Einen Schritt weiter und Sie ſind des Todes!“ 

hatte der Matroſe geſagt, indem er auf den Po⸗ 

Ngeibeamten anlegte. 


1 „Begehen Sie keine Thorhelten, Henri Mera- 
mene,“ antwortete Jupin kalt, jedes feiner Worte 
N ſcharf betonend. „Sie find mein Gefangener, und 
ſogar wenn = mich tödteten, jo winde DIR! ermartungsvoll daſtand. 
Atweite Mord Sie dennoch nicht retten können. * 
Dieſe Herberge iſt vollſtändig von Pollzelagenten . nr ruhig mit u. 5 5 
beſeht, welche auf das geringste Geräuſch bin der- Supin fort, „und da ich Ihnen zeigen wil, Per 
beiellen würden. Ste würden in einem Nu gepackt jeder Fluchtverſuch materiell durchaus unmöglich 
und gebunden fein.“ ‚iR, fo öffnen Sie immerhin dieſe Ihre Thüre, 
2 welche auf den Holzbalkon ausgeht, und Sie 
Advokat, durch die Kaltblütigkeit Jupin's ganz zu von zwei Agenten wohl verwahrt iſt, die bis 
verblüfft zu den Zähnen bewaffnet find.“ 

Brauchen Sie dies noch denjenigen zu fragen, Mechaniſch gehorchte der Advokat und öffnete 
welcher Ste ſeit Ihrem letzten Mordverſuch im bie Thüre, welche er alsbald wieder ſchloß. 
Walde von Biroflag unabläſſig ſucht?“ antwortete Er Hatte zwel ſchwärzliche Stlhouetten bemerkt, 
der Polizeibeamte. welche ſich in der Nähe des bezeichneten Aus ganges 

„Ich weiß nicht, was Sie hiermit ſagen wollen,“ faſt unmerklich bewegten. 
verſetzte Meramene. Er richtete alsdann feinen Blick auf das Fenſter 


0 feines Zimmers. 
„Soll ich das Schloß des Reiſeſackes ſprengen ſe 
laſſen, um Ihnen das Portefeuille zu zelgen, Jupin entging dieſer Blick nicht. 
welches Ste in der Nähe der Morbftelle bei der „Wenn Ste wollen,“ ſagte er zu dem Advo⸗ 
Billa der Gräfin d'Ascagnt gefoblen baben ?“ katen, „jo öffnen Sie diefes Fenſter und Kat 


herauskommen.“ 


„Wollen Sie mich gütigſt einen Augenblick an- 
hören, erwiderte der Polizetinſpektor ohne zuſam⸗ 
menzuzucken, „und Sie werden dann von fſelbſt 
auf jeden weiteren Widerſtand Verzicht leiſten, 
und ſich ein neues Verbrechen erſparen, das Ihnen 
ohnehin durchaus unnütz ſein würde.“ 


„Sehen Ste,“ fuhr Inpin nach einer Pauſt 
fort, „Ste ſind ſo ſehr verloren, daß ich nicht 
einmal von dieſer Waffe hier Gebrauch machen 
will, mittelſt deren ich Ihnen ſchon zehn Mal den 
Kopf hätte zerſchmettern können.“ 


Jupin legte ruhig ſeinen Revolver auf den 
Tiſch, nachdem er dieſe Worte geſprochen hatte. 


Henri Meramene fühlte ſich angeſichts dieſes 
Handelns ſeitens Jupin'es jo ſehr in deſſen Ge⸗ 
walt, daß auch er ſeine Waffe finken ließ und 


ſagte Jupin in eifrigem Tone. „Soll ich, wm Ste Sie in den Hof der Herberge und in die Straße 
au überzeugen, daß Alles durchaus für Sie zu hinab; 


auch dort werden Ste Pollzelagenten fin⸗ 
TCC Den 


r 


Oeffentliche Kündigung 
Pommerſchen Landſchaft. 


Stettin, den 22. November 1881. 
Auf den Antrag der betreffenden Gutsbeſitzer werden den Inhabern folgende Pfandbriefe 


zum f. Juli 1882 
it w — 


egen Umtauſch von Pommerſchen Kurant⸗Pfandbriefen gleichen Betrages und Zinsfußes 
ſämmtliche alte . 3½ / ige Pfandbriefe 


—— Mi 


5 1. vom Gute inge, Kreis Fürſtenthum, 
* 8 „ Carvinb, do. 
8, „ Carvind, „ do. 
4 * » Dumzig, " do. 


8 7 f do. 
B. gegen Baarzahlung des Nominal-Betrages folgende 4½% ige Pfandbriefe 
1. des Departements Anklam: 
3000 % Nr. 12084 12086 12087 12098 12100 14032 14042 14048 14056 14057 14058 14059 14066 
14067 14069 14070 14072 14073 14074 14081 14088 14090 14091 14092 14097 14098 
14099 14105 15106 14107 14108 14109 14110 14112 14114 14115 14116 14120 14123. 
1500 % Nr. 4145 4146 4147 4148 4149 4150 4151 4152 4153 4154 4155 4156 4157 4158 4199 


4266 4336. a 
% 800 % Nr. 6563 6564 6567 6906 12102 12103 12105. 


75 4 Nr. 4172. 
2. des Departements Treptow a. R.: 

1800 % Nr. 8902 8903 8904 8905 8906 8907 8908 8909. 
& 1200 % Nr. 8511 8513 8863 8864 8867 8868 8869 8870 8872 8910 8913 8915 8916 8918 8919 9084 

9085 9141 9142 9143 9144 9145 9146 9148 9216 9217 9283 9284 9285 9288. 
% 900 % Nr. 18313. 
% 600 % Nr. 28782 28783 28784 28785 28786 28787 28789 28790 28791 28795 
28835 28836 28912 28913 28914 28916 29058 29059 30431 30432 
30445 30448 30449 30498 30499 30501 30502 30503 30505 30506 
30925 80926 30929 30930 30932 30934 30936 30938 30939 30940 
80946 30947 80949 30950 30951 31186 31187 31188 31189 31190 
31194 31195 81196 31197 31198 31199 31200. 
4800 % Nr. 8521 8522 8528 8884 8886 8935 8936 8937 8938 22997 
28127 23128 23129 23130 23131 23155 23156 23158 23733 23734 
23793 23794 23796 23797 23798 23799 23987 23988 23989 23991 
24223 24224 24226 24227 24228 24229 24230 24231 24490 31398 
31567 81568 31569 31573 31669 31671 31672 31673 31871 31872 
31877 31879 31880 31881 31882 31883 31884 31885 31886 31887 
81899 31900 31901 31902 31971 31972 31973 31974 31975 31978 
‚01988 31986 31988 31989 31990 32006 32165 32167. 


30461 30982 30983 30985 30986 30987 80988 30989 31248 31250 
31255 81257 31258 31259 31260 31261 31262 31263 31264 31266 

\ 31270 31271 31272 31281 32182 31574 31575 31579 31582 31583 
MR 31907 31908 81913 81915 31917 31918 31920 31921 31922 31928 


. 82680. 
75 AM Nr. 14501 15198 16303 18106 19288 19289 20615. 
* 3. des Departements Stolp: 
I 3000 % Nr. 6313 24340 24341 24343. 
1800 t Nr. 7983 7984 7986 8040 8041 8042 8043 8044 8045 8046 8047 8083 8085 8289 8290 8291 
— "8361 8401 8403 8632 8633 8634 8685 8636 8637 8638 8639 8640 8778 8779 8780. 
% 1500 % Nr. 19181 21643 25119 25131 25134 25175 25211 25212 25215 25573 25574. 
1200 % Nr. 15406 15458 15459 15494 15495 15496 15497 15542 15543 15560 15562 15837 15838 
3 15839 15840 15913 15917 15918 16044 16046 16047 16136 16139 16140 16143 16242 
16318 16329 16463 16464 16465 16466 16468 16469 16470 16471 16472, 
8675 8676 8677 8678 8679 8680 8981 8982 8984 8986 8987 8988 8989 8990 9102 9103 
9158 9159 9160 9161 9820 9822 9823 9824 10021 10023 10024 10026 10082 10083 
10085 10087 10088 10089 10090 10091 10093 10094 10095 10098 10100 
10542 10543 10545 11074 11076 11078 11506 11507 11511 11546 11547 11550 11599 
8 11600 11601 11653 11726 11727 11729 12768. 


* 600 4 Nr. 9529 9530 9533 9588 9589 9590 9591 9592 9634 9635 
9663 9664 9665 9696 9700 9701 9702 9703 9704 9826 
9881 9832 9833 9834 9911 10027 10028 10029 10030 10081 
10102 10108 10104 10105 10106 10107 10108 10109 10110 10111 
10119 10120 10121 10123 10127 10128 10131 10403 10403 10424 
10549 10550 10837 10888 10839 10841 10842 10843 10844 10845 
12408 12526 12527 12585 12586 12589 12590 12591 12592 12593 
17118 17114 17375 17376 17379 17380 17381 17382 17883 17384 1 
17389 17425 17456 17457 17458 17459 17460 17461 17462 17463 17669 17670 
17672 19357 19360 19396 19399 19402 19403 19405 19532 19533 19534 19535 19537 


‚ Füdagogium Ostrau bei Filehne. Am nächſten Dienſtag 


7 ſolge mehrfacher Anfragen beehre ieh mich 

* 1 Anzuzeigen, dass auch zu Neujahr neue Pen- Ziehung in Brückenau. 
8ionäre für alle Klassen der Anstalt, von Septima | Haupttreffer % 50,000, 15,000 
AN, Aufnahme finden. Prospekte gratis. 2000, 4 x 1000. 1 Loos 12. 

Direktor Dr. Beheim-Schwarzbaeh, Carl Krauss, München. 
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Nr. 
150 % Nr. 


900 4 Nr. 
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den, welche auf der Lauer ſtehen und Feuer auf 


jungen Mädchens zeigen, wilches Sie ermordet Sie wie auf einen tollen Hund geben wü den, unmöglich; 


machen würden.“ 


„Die Flucht iR, ich ſage Ihren Dies abermals, 
die Pola dält tieſe Huberge be⸗ 


ſobald Sie in dieſer Richtung einen Fluchtverſuchſſeßzt und wenn es auch in meine Macht ſtand, 


fle berbeizu ufen, jo kann ſch Ste doch nicht emt- 


27 “ 
„Ich bin verloren, verloren, rettungslos!“ fenen 


murtzelte Henri Mtramene, indem er in einen der 
beiden Seſſel ſank. 

Jupin antwortete nicht. Er hlelt es für das 
Beſte, den Schuldigen ſeinen Gedanken zu über ⸗ 
laſſen — ſo würde, dachte er, die ganze Sache 
bald zu Ende geführt ſein. 

Plötzlich ſchlen dem Advokat wieder ein Hoff⸗ 
nungeſchimmer zu leuchten, denn haſtig ſagte er 
zu Jupin, indem er ion ſcharf auſah: 

„Daß Sie dieſes Zimmer ganz allein betreten 


„Ah! Wenn Sie wüßten, welche Rolle das 
Bethängalß in Liefer ganzen traurtgen Geſchlchte 
geſptelt bat,“ murmelte Meroment, intem ee feinen 
Revolver wieder auf die Kaminſtaſe zurücklegte, 
„ſo würden Sie fig erweichen laſſen, ja Ste 
würden Mitleid mit mir haben — dern von 
Haufe aus zähle ich gewiß nicht zu denfenigen 
Menſchen, welche ſich mit Mord und Diebſtabl 
befaffen.“ 

„Und doch find Ste zum Mörder und Dieb 
geworden,“ bemerkte Jupin. 


— wa ei 


6000, 4000, 2 X halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


trotz der Gefahr, welche Ihnen drohte, ſcheint mir „Obne es zn wollen und dazu in einem 
in beweiſen daß Sie noch einen Hintergedanken Augenblick, wo ich aa Solches nicht im Entfern- 
batten, ſonſt würden Sie dies nicht gewagt baben. teſten dachle. An dem Abende, wo das bekannte 
Nun alſo, was fordern Ste, um mir meine Blut Feſt zur Ftier der Wiederkehr des Grbu totages 
zu erleichten? Wollen Sie die Hälfte des Ver⸗ Fernandes gefelert wurde, befand ich mich bereite 
mögens, welches ſich bier... ia dieſem Porte- eine Stunde auf meinem Zimmer, als ich hörte, 
feuille da befindet? Ste gehört Ihnen, wenn... wie ſich die Thüre meines Kouſlnus langsam öffnete. 

Jupin ſchüttelte lächelnd den Kopf. Ich war noch nicht zu Belle und von Neugierde 

„Ste wollen alſo nicht?“ ſagte Meramene. getrieben, öffnete auch ich leiſe ein wenig mein: 

„Rein — und wenn Sie mir die ganze Mil- Thür. — Paul kam ſchwankend wie ein Geſpeuſt 
lion anböten, ich würde dieſelbe ausſchlagen!“ daber, in der Hand bielt er den Schläffel zu der 


1 
„Aber was wollen Ste denn?“ 


True, in welcher das Portefenthe tingeſchloſſen 
„Was ich will ?“ wiederholte der Polizeibeamte war. Er trat auf die Zube 12, ſieckte den 
in ſcharfem, ſchneldenden Zone 


„Was ich wil, Schlüſſel 's Schloß, nahm das Portefeuille, 
iR, daß Ihr Koufin, welcher im Dunkel ſeines 


ſchritt auf die kleine Ausgangsthüre zu und öffnete 
Gefängniſſes die Verbrechen büßt, weiche Sie be- auch dieſe. 


Plößlich aber blieb er ſtehen, ließ das 
gangen haben, wieder zeln und makellos an feiner Vorteftullle fallen und anf dunpf auf einen 
Ehre daſtehe!“ 


[ra im Salon nieder.“ 

{ Doktor Meslin war alſo auf der nichtigen 

„Aber dann verlangen Sie nichts Geringeres, Spur,“ ſagte Jupin, mein Kıpitän befand ſich im 

als daß mein Kopf unter dem Henterbeile fallt!“ der That im Zuftande des Somnambuliemus.“ 

ſagte der junge Advokat in dumpfem Tone. Henri Meramene nickte bijahend und fuhr dann 
„Wäre es eine durchaus un gerechtfertigte For⸗ 


fort: 
derung!“ verſeßte Japin. „Uebrigens will ich „Ich weiß nicht, mild’ ſchrickliche Verſuchung 
nur Eines: daß die Unſchuld meines ebemaligen 


ſich meines Geiſtes bemächtigte: das Portefeuille 
Hal jo klar wie die Sonne an den Tag lag da auf der Erde. . . es bildet für mich ein 
omme!“ 


ganzes Bermögen — ein unerhofftes Vermögen, 
„Wohl! Ich werde Ihnen ſchriftlich meine 


das für mich um fo größeren Werth datte, ale 
Verbrechen eingeftehen, und wenn Sie im Beſitze ich in großen Schu den ſtak urd dem Spiel lei 


dieſes Schriftſtückes find, fo werden Sie mich denſchaftlich ergeben war. . Ich brauchte mich 
fliehen laſſen.“ nur zu bücken, um es zu beſttzen, die Thüre ſtand 
RETTEN ã bbb 
19542 19826 19829 19831 19832 19833 19934 19835 19836 19838 
19845 19937 19939 19940 20088 21781 21782 21784 21786 21787 
21859 21860 21863 21864 21865 21900 21902 21903 21904 21905 
21912 21913 21988 21989 21990 21991 21992 21993 21994 21995 
24704 24731 24732 24772 24773 24775 24776 24777 24779 24883 

6722 6723 6724 6725 6747 6748 6749 6750 6751 6753 

6757 6758 6759 6761 6762 6763 6764 6765 6769 6770 

6778 6779 6780 6781 6782 6783 6785 6788 6789 6792 

6797 6798 6799 6801 6802 6803 6804 6805 6806 6807 6808 

6812 6814 6815 6816 6817 6819 6820 6821 6822 6847 

6852 6853 6855 6884 6889 6909 6911 7516 7517 

9076 9118 9119 9121 9122 9123 9124 9125 9126 

9171 9172 9173 9174 9175 9259 9260 9261 9262 

9303 9343 9344 9345 9346 9347 9348 10154 10428 
10555 10557 10848 10850 10851 10852 10853 10855 10856 
10958 10959 10960 10961 10962 10963 10964 10965 10966 
10972 10973 10975 11054 11055 11057 11089 11090 11091 11095 
12211 12231 12233 12305 12337 12409 12410 12412 12413 12414 
12418 12420 12421 12422 12424 12425 12426 12427 12428 12432 
12442 12443 12444 12445 12446 12447 12448 12450 12452 12453 
12457 12458 12459 12744 12746 12771 12774 12775 12776 
12802 12803 12804 12843 12844 12845 16867 16368 17871 
17952 17953 17954 17455 17956 18002 18004 18005 18006 
18052 18056 18057 18058 18060 18062 18063 18065 18066 
18130 18736 18737 18738 18739 18740 18742 18743 18746 
18767 18769 18770 18771 18772 18773 18774 18775 18776 
18781 18782 18783 18784 18787 18788 18789 18790 18791 
18796 18797 18798 18799 18800 18882 18883 18884 18885 
18897 18899 19407 19408 19409 19410 19411 19412 19414 
19554 19555 19558 19559 19560 19562 19564 19565 19566 
19574 19847 19848 19849 19850 19851 19853 19854 19855 
19864 19941 19942 19943 19946 21556 21557 21558 21559 21560 
21606 21607 21608 21609 21611 21612 21670 21671 21674 21676 
21733 21734 21736 21737 22543 22544 22546 22547 22549 22571 
22576 22577 22578 22579 22878 22879 22880 22881 22882 
22887 22888 22889 22891 22892 22893 22894 22937 22939 
23575 23576 23646 23647 23649 23650 23652 23653 23655 
23759 23760 23762 23763 23764 23772 23773 23889 23890 23893 
23939 23940 23973 23974 24081 24034 24035 24133 24135 
24783 24785 24787 24789 24791 24792 24793 24794 24795 24796 
24994 24995 24997 24999 25001 25003 25004 25005 25007 
25017 25018 25020 25586 25587 25588 25590 25591 25592 
25600 25601 25602 25603 25604 25607 25608 25609 25610 26271 
26275 26277. * 

7521 15141 22280 22281 22282 22311 22312 22313 22314 
22581 22582 22583 23367 23439 23577 23578 23580 23688 
23696 23697 23774 23776 23777 23901 23942 23943 23944 
24328 24329 24330 24331 24333 24334 24335 24433 24436 


24599 24643. 
8 75 1 uche m — ke ind ſpatef 15539 16033 16059 16811. 
ämmtliche Pfandbriefe find ſpäteſtens am genannten Tage in kursfähi it mit d 
dazu 9527 ehe Serie IX. Nr. 13 bis einſchlelch 200 und Kalos 100 1 Sr 
die Pfandbriefe ad A, welche in Gemäßheit der Beſtimmung des § 205 ad 1 des revidirten 
Pommerſchen Landſchafts⸗Reglements vom 26. Oktober 1857 im Hypotdekenduche zu Löjchen, 
zum Depoſitorio der Königlichen Landſchafts⸗Departements⸗Direktion zu 
Treptow a. N., 
ange e n Pfandbriefe ad B Depoſitorio d chu 
e ſümmtlichen Pfau epo o der unterzeichneten 
fir General⸗Landſchafts⸗Direktion Ba 255 


ukirt, 
von den Inhabern gegen Empfang von Depoſital⸗Scheinen einzuliefern. 

Sollten die ad A zum Umtauſch gekündigten Pfandbriefe nicht ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1882 
um Depoſitorio der genannten Landſchafts⸗Departements⸗Direktion eingereicht ſein, ſo werden die deſtimmten 
Frſatz⸗Pfandbriefe ac Koupons und Talons aaf Gefahr und Koften der jäumigen Inhaber im landſchaft⸗ 
lichen Depoſitorio zurückbehalten und aſſervirt werden. 

Wenn aber die ad E Behufs Baarzahlung des Nominal⸗ Betrages gekündigten Pfandbriefe 
bis zu eben demſelben Termine nicht eingereicht ſein ſollten, ſo wird dann die Abort ede Berz auf Gefahr 
und Koften der Säumigen im landſchaftlichen Depofitorio aſſervirt werden, auch hört jede Berzinſung der 
nicht abgehobenen aluten der ad B erwähnten Pfandbriefe, letztere mögen eingeliefert fein oder nicht, 
mit dem e der Fälligkeit auf. 

Wird mit einem gekündigten Pfandbriefe der dazu gehörige Talon nicht eingeliefert, ſo wird da⸗ 
durch die Ausreichung des Deckungs⸗Pfandbriefes refp. die Zahlung des Kapital = Betrages nicht ſuspendirt, 
da die Kündigung den Effekt hat, daß eine neue Koupons⸗Serie für den Pfandbrief nicht mehr ausgereicht 
wird, der Taron alſo rechtlich feine Wirkung verliert; der Inhaber aber bleibt für einen etwaigen Mißbrauch 
des Talons verantwortlich. 


Königl. Preuß. Pommerſche Geueral-Jandſchafts⸗ Direktion. 
von Köller. 


Eine Eiſengießerei, welche mit einer Maſchinen⸗ Eine h el ebte Reſtauration 


fabrik verbunden iſt, iſt von derſelben getrennt für 
4000 Thlr. inkl. Einrichtung und Modelle Umſtände em Markt foll sofort au & fpäter verpachtet werden 
Miethe 150 Thlr. Das Nähere ertheilt 


19840 
21788 


19841 19842 
21789 


à 300 % Nr. 


a 150 #4 Nr. 


Offerten erbeten unter L. S. 100 durch Haa- 
senstein & Vogler, Berlin, SW. 


L. Hartmann, Stargard i. P., Holzmarktitr. 19. 


Br 


* 


offen und raſch wärt ich ie: Maldt von Va oſlag willen, was ich bat, und wie in einem Anufalle den Feldhüter hatte ſch mit Hül e eines betäubenben ; Jndin; „wenn Sie glauben, daß ich Sie 8 
von Raſerei ergriff ich mein Meſſer, führte den Mittels unſchädlich gemacht und mir eine eue , afjen würde, nachdem Ste mir die geſtohlene 
Ja dem Aagenblicke, wo mir dieſer tödtlichen Streich und fle ſank lautlos zu Boden Verkleidung gewählt; aber ich halte Unglück. und Million herausgegeben daben, jo irren Sie ſeht. 
„Jetzt begreife ich Alles,“ fagte Jupin, nicht erſt zach meiner Rückkehr von Grenoble gelang es In der That bätte ſich die Sache in diefer Weile 
— indem eilevigen laſſen, wenn Sie nur ein Dieb geweſen 
wären — aber Ste haben einen Mord begangen 


ö 


7 


z wiſen, wo ich das Portefeuille leicht hätle 805 


gen können. 


verbrecheriſche Gedankt in den Sinn kam, erbob 
blos 
auch Ihr Umgherſtreifen in dem Walde von Viro⸗ 


ſchritt, 
Ich 


noch 
ging 


fir Paul von feinem Fautentl und 
immer ſchlafend, auf fein Zimmer zu. 


ihm nach vrd gewabrte jetzt auf dem Nachttiſch flag. 
des mexikaulſche Miſſer, welches ich vann an 100 


nam.“ 


frug Jupin. 

„Wußte ich es?“ antwortete der Advokat. „Ich 
war entſchloſſen, mie die Million anzueignen urd 
ich nahm die Waffe, um wich im Notbfalle zu 
vertbeldigen. Ig verließ alſo mit meiner Beute 
die Villa und ſchritt auf das Gehölz zu, um die⸗ 
ſilbe dort zu vergraben. Als ich eine paffende 
Stelle zu dieſem Zwecke gefunden zu haben glaubte, 
machte ich mit Hülfe es Wiſſers Paul's ein 
Loch, in welchem ich den Schaßz barg. Kaum 
war ich hiermit fertig, ein Brand hinter 
mir mich veranlaßte, wid umzuwenden — Juana 
Bac quez ford hinter wir, fe kam zu dem Stell⸗ 
dichein, welches fir nach dem Ralbe, den ich ihr 


ald 


„Und was wollten Sie mit degrſtlben beginnen!“ ö 


Ihre verſchicdenen Verkleidungen, ſondern 
Aber weshalb hatten Sie dleſes unglückliche 
Kind veranlaßt, meinen Kapltän um eine Zujam- 
menkunft zu bitten “ 

„Er war te, 
hatte, und ich wolte den Bruch ihres Verhältniſſes 
herbeiführen, indem ich ihn bei feirem Stelldichein 


mit Inang durch meine Tante und meine Konnte 


übrrraſchen laſſen wolte“ 


„Nicht übel eingefädelt; was ich mir jedoch 


nicht erklären kann, if, daß Sie ſich zugleich in; Amis wrgen, 
Sevres im Kaſé Mattzien in dem Anzuge eines inſpekter 


Kommis-Voyageur und zugleich in dem Zuge be- 
ſinden konnten der nach Grenoble giag.“ 


„Sthr einfach: ich ſtellte mich, als ob ich iegendwo welche vort enten werten, und die Sie van der Kopf jagen!“ 
hiuretſe, um im Nothfalle den Allbibeweis erbrin⸗ franzöſiſchen Poliſet übergeben würden. 


wir endlich, meinen Schatz zu beben, 
ich ein news Verbrechen beging.“ 


„Ste ſehen, ſchloß Meramene fein Geſtändniß, 
„datz ich dieſen Diebſtahl nicht mit Vor bedacht 


ausgeführt hade — die Folge deſſelben war aller⸗ 
toelchen Fernande ſich auserkoren! dinge eln zweifacher Mord.“ 


Eine unheimliche Stille trat ein. 

Inpin war in Gedanken verſunken. 

Zitteend erwartete der Advokat das Urtheil, 
welches geſprochen werden ſolltt. 


„Wäre ich bei dieſer ganzen Angelegenheit don haben, rückhaltlos die Verbrechen e neh 
jagte der Poltzel⸗ Sie brgangen haben und dann dieſe Er 
„jo könnte über meine Pflicht nuterzeichnen und mir übergeben.“ 


ofſtziell thätig,“ 
endlich, 


a Der Adookat zitterte wie ein Sterbender 
fallen Gltedein 
1 „Aber was wollen Sie denn von mir?“ 


Meramene tonlos. 


gar kein Zweifel biſtehen: als Vertriter des Ge⸗ 
ſezes müßte ich Sie den Bgenten überliefern, 


gen zu können; aber ich betrat den Waggon au licherweiſe iſt meine Sendung ulcht vos Amts 


der einen Seite nur, um anf der anderen wieder 


heran zuſteigen und die Görtelbayn zu benutzen, 


wegen geſchehen. 
Meramene athmelt erleichtert auf. 


Gluck 


x Wartet. 


N. 


und hr Blut muß das „Bint fühnen, welches 
Sie vergoſſen haden! . 


„Ste werden ſich zunächſt an dieſen Tiſch jepen, 
daun ſchriſtlich, wie Ste mir fo eben vorgeſchlagen 


„Und denn 2 
„Dann werden Ste ſich eint Kugel durch 


„Und wenn ich mich deſſen weigerte ?“ 
„Dann würde ich Sie verhaften und 
Frankreich bringen, wo eine andere Todes art 2 


bei Madame Martin gegeben hatte, mit Paul ver- welche mich nach ELores drachte In jener Nacht „Ste wollten mich zeiten?” frug er. 7 2 \ 
redet hatte. ie hatte Allis geſehen und konnte gedachte ich, das Portefeuille aus ſeigem Berzlede „Dies wird, von der Bedeutung abhängen, uß folgt. 
bredet Sie hatte Allis geſeb d konnte gedachte ich, das Porte feuill 6 Verſleck Ol ud ber Bedeutung abhängen, (Schl gt.) 
ich demnach zu Grunde richten Faſt ohne zu berauszubolen; Alles ſchieu nach Wunſch zu geben, welche Sie dieſen Worten betleges,“ antwortete 
Börſen⸗Berichte. 5 8 b Die berühmte seit 1820 bestehende altersgraue Firma 2 5 RER Wie oft haben vielleicht s solche altorsarauen. "Firmen ur sion | 7 I 
Stettin, 23.“ November. Wetter Morgens dichter 5. d. „. Jüneke in Danzig hat veröffentlicht, dass 1 8 4 uber die Nairttät ihrer hohen Kündschaft gelacht, 1 
Nebel, Mittags leicht bewölkt. Temp. + 8° R. Barom. Lie zu ene Weinen gekochtes (9) Wasser, h ‘ Wings die von ihrem Weine, auch 8. g. Schlossabzligem | I 
Wesen ruhig, per 10 0 68 251 e ee | e | 
Weizen ruhig, per 1000 Klgr. loko ge 222—7 bangen in 1018 ae Weinhandlung ieh 1 3 N ei 870 | 
bez., SB, 224 232 bez., per November 238 bez., zebränchlich ini, beigesetzt hat, um . n Fr, 1 
per April⸗Mai 225— 224,5 bez., 225 Bf., per Mai⸗ sie chesek haft er und preis- . arrisd 1 
Juni do. werthefsaisächent (8. e Arme, heklage ‚swerthr 9 
Roggen matter, ver 1000 Klgr. loko inl. 185—187 218. 21. Oetbr. 81.) Welches Kündsclea : a 
bez., per November 191.5 — 190 bez. „ e Novem ber⸗De⸗ Goständni-s!! und welche 5 
zember 186—185—185,5 bez., ver Dezember⸗Jannar Lehre fir das vor. ATS | 
183 Gd., per April⸗Mai 173, 5— 172,5 5) bez., per Mai⸗ tranensrallksufende = | 
Juni 170 Bf. Pablienutit x 
! 


Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko geringe 148—156 
bez., Brau⸗ 158 162. 


Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko neuer 
pomm. 145-152 bez. 

Mais per 1000 Klgr. loko amer. 148 Bf 

Winterrübſen ſtill, per 1000 Klgr. loto per No⸗ 


vember 267 nom., per April⸗Mai 271 nom. 

Räböl ftill, per 100 Klar. Inf bei Kl. ohne Faß 
57 Bf., per November 55,50 Bf., per November⸗ 
Dezember 55 Bf., per April⸗Mai 56,75 Bf. 

Spiritus flau u. niedriger, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 50,3 bez., per November 50,8 bez., ver 
November⸗ Dezember 50,5 bez., per Dezember⸗Januar 
50,3 bez., per April⸗Mai 51,4 bez, Bf. u. Gd. 

Betroleum per 50 Klgr. loko 8 tr, bez. 

Landmarkt. 
Weizen 200235, Roggen 188—193, Gerſte 155 
163, Hafer 150—160, Erbſen 175— 190, Kartoffeln 
32—40 „Heu 3—8,50, Stroh 42—-48. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazine hierſelbſt, Roſengarten 
Nr. 20/21, Roggen⸗Kleie, Roggenſpreu, Heu- und 
Stroh⸗ Abfälle gegen ſofortige Bezahlung verſteigert 


werden. 
Stettin, den 21. November 1881. 


Königliches Proviant-Amt. 


Auktion 
über 25 Ballen Wallnüſſe 


am Freitag, den 25. d. Mts., Nachmittage 
3 Uhr, 


Zachariasgang Gb. 


Wegen Altersſchwäche beabſichtige ich, meine in 
Sagard auf Rügen, 1 Meile vom Badeort Saßnitz 
9 1 75 belegene Gaſtwirthſchaft und Schlächterei nebſt 
dem dau gehörigen Acker, Wieſen und Garten, ca. 8 
pomm. Margen, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige wollen direkt mit mir in Unterhandlung treten. 
Bemerkt wird, daß eine Wieſe und der Garten unmittel⸗ 
bar an den Wirthſchaftsgebäuden grenzen. 


H. Maass. 


Prämiirt mit der Staats-Medaille. 
— 


Elfenbeinwaaren- Tabrik, 
S 


Leichuung in natürlicher 
Grösse 5 M., grösser à St. 
6, 8, 9. 10, 12, 15 M. Broche 
in verschied. Genres. Fächer 


— — ate. ar Hal, Ana Apr. 3. 
9, 10.50, 12 M. Wappen- u. Nonorrammschnitzerei, 
Senlidplattwacren mit scht. Goldeinlage. Broche, 3, 4, 5,6 
—15 M. Meduillens, 6, 8, 9—12 M. Cigarren, ieh, Porte- 
monnaies, 7, 8, 9, 10, 12, 15 — 24 M. (igarrett.- Etuis 12, 
13.50, 15. 18, 20, 21—30 Mark. 

Neorschaun- u. Berastein-Oigarren-Spitzen 

in Eruis, glatt u. geschnitzt v. 1 

Jen! Caricataren in Meersch. 4 St. J. 

2 u. 3 M. Glückschweinchen im 
Weichsel & St. 1 Mark. 
Trockenrancher in Meer- 
schaum u. Weichsel 
mit Bernstein. 

Neu Olivenholz- 


unstreitig Kaiser- 
Wilkelm - Pfeifen m. 
patentirt. Doppelkopf. Ne. 303 
Weichsel à St. 6 M. Bis- 
marchs Bra ra dv arch 


Kalser-Wilhelm-Pfeife 1,05 cm. lang. 


v2 Ihedpfeife ı u. 0 1e el- 
ss No. 500 a St. 6 M. No 03 
Köpfe zus Nussbaumbolz. 


Hirschhornwaaren-Fabrik. 


ronenleuehter wie Zeichnung. 72 cm. A 
urchmesser 1,25cm. lang 8 Lichte und 1 
mit Lampe 90 100 M. 5 
Kronenleuchter mit 6 Lichten 50 — 75 M. Ba 
do, 9 75 —100 „ 

do. 30 vorschiedenen Grössen N 
und Sorten. va 
fi Axl Schreibzenge 6,7, 8, 9, 10, 12. 18, 18. 21 M. DS 
tschbeeher 4. 5,6 M. Leuchter 5 u. 0 M. 1 
irmständer, Gewelrhalter, Liquenr- Hi 

In- a. Ligseurschränke, Tische, BR 

u, Regulatoren, Behzehörne, 2 

Preiscourant gratis. ® 


Von allen Fabrikat en Jila astr. 


. — nr Sr — 


BEE”, 


if 


ner „dorch schöne Ausreden, wie: „direkt bezo- 
gen „berühmte Firmen“ u. 8. v. und leere Worte, 


‚wie: „rerll, preiswoörth“ d. 8. w. beeinflussen liesson. 
Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im Mauptgeschäft ; 
41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr, 41, 


. Schack. Unter-Bredow. Feldstr. 16, 


und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central-Geschäft gehörenden Filialen: 
Pr. Friedland bei Herrn Kaufmann L. Czekalla, 

Polzin bei Herrn Kaufmann Osear Hesse, 

Bahn bei J. Manmhelmer, vorm. II. Hirschheim, 2 
Pölitz bei Herrn Wilh. Lastowsky, 2 
Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 

Meringsdorf bei Herrn Gustav Ludwig, 

Schivelbein bei Herrn F. Marche Nachfl., 

Treptow a. T. bei Herru L. Wegener, - 

Golinow bei Herrn GA. F. Mletzien, 4 
Kreuz a. d. O. bei Herrn A. Moersig, ; a 
Neuwarp bei Herr Moritz & Co. 


Demmin bei Herrn ae n Th. e 
Massovr bei Herrn Kaufmann Klütz 5 
Greifenhagen a. Oder bei Herrn Kaufmann F.Prilipp, |, 
Stolp i. Ponim. bei Hru. Magnus Bedes, Wollweberstr. 12, 
Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Frieke, 90 
Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Somnenburg, 5 
Greifenberg l. Pomm. bei Herrn W. L. Gross, 25 
Cammin f. Pomm, bei Herrn MH. L. Voigt, a 
Eriedrieh Mense 5 

* 

1 


Arnswalde bei Herrn Kaufm. 
am Markt, 


Pyritzerstr. 40. 


Op: u. 
Manſchetten. 


i teilung 1112 


Der gr. Ausverkauf 


iſt 9 Weihnachten eröffnet! 


G. Mosenbhaum, 

12, gr. Domſtraße 12 
Mäder dem Norddeutſchen Bier⸗Konvent). 
2 Der Detail⸗Verkauf findet von heute F 
2 au. für meine ſämmtlichen Artikel der Wäſche⸗, 
Weißwaaren⸗, Wollwaaren⸗ und Trikota 
Branche zu den niedrigſten Sabritpreiien 
= Statt. Einen Poſten rein leinener Damen⸗ 1 


Poſten geſtickte Damen⸗Garnituren zu 40 Pf., 
Schürzen zu 1 Mk., ſowie Unterbeinkleider und 


und Damen zu f 
Chemiſetts. 


Lane 


FCachenez. 
bi igen Preiſen 


ee 


Gelfarbendruck-Gemälde, vorzüglich. 
den Oelgemälden täusch. ähnl., n. berühmt. Meistern. 


lief. d. Oelfarbendruck-V erein Comeordia, Ber- 


Un, Brüderstr. 34. Illustr. Kataloge z. Ansicht fko. 


Stargard i. Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Frieke, 


Weihnachts Katalog. 


Jahrgang. | 


9 Tragen empfehle das Stück zu 25 Pf., einen 7 
ſowie einen Poſten geſtickte wollene Alpakka⸗ 5 | 
Jacken für Herren g d 


| 
| 
| 
4 Bolt 5 
* uhren wa ne 
ich, gauz allein 
vor mundrecht = 
| gemachten, pre ki = ERS" K - 
then, gogypsten ei- 8 Ye, run la 
nen und Wenn ich a an N 9 N Ara Pa 4 5. 
8 seusationellen E folg 155 a? e 
nit der Einführung meiner Na- . 
turweine gehabt habe, so habe ich * 
auch leider koustatirt, deaa sich viele 
deutsche Weintrinker 8. g. grosse Woelnken- 
In 
” 
* 
* 
* 
* 
* 
„ 
1 
Bi 
1 
— . me euer en 
N 


e 


Es handelt 
sich nicht darum Wenzu trinken der 
theuer kostet dazu vielleicht auch gehn 
mundrecht gemacht ist, sondern zu wissen, 
ob man wirklich chemisch ‘untersuchten 


leizteren, 
billiger als den ersteren, 


(Neue werden stets gern vergeben) 


Membre de Académie Nationale zu Paris. 
Besitzer eines eigenhändig unterzeichneten 
Briefes des Fürsten Bismarck, 

der gesagt hat: 


In 


! 


38. 


ge gratis 
Far Zuſendung franko! ak 


Katalo 


51, Kurſtraße, 
Vorttzeilhafte 
Kapitals- Anlage. 


Geſchäft. 


primitiven reinen ungegypsten gesunden französischen Naturwein trinkt. 
Ich verkaufe nur diesen 


und biete jede Garantie dadurch, dass weine simmtlichen Originalflaschen von Yarı: Liter ch 
meinem eigenen Namenssiegel verlackt sind, alleiniges, ich wiederhole: a a * 1 
welches die Garantie zu einer amtlichen Untersuchung guwährt und die volle Verantwert:. pe „ \ 
käufers mit sich bringt! \ 
Seit Ende 1876 gegründete 20 eigene Centralgeschäftenebst Weinstuben u. ber 290 F en et a aud 


— beweisen, dass mein Unternehmen einem Jenggefüblten Bedürfniss entsprochen hat nl At 
Dr. Bischoff, vereideien Chemikers der König], Gerichte und des Polize!-Prüsidii zu Dr » 
‚solche primitiven reinen Traubensäfte Südfrankreichs (wie die 


“weg” wir in Deutschland bisher nicht gewöhnt. Es liegt auch wahrscheinlich se 


SF” Danziger Versehen an der für den Chemiker zur Zeit noch more!“ afıan 
\  Kenniniss reiner südfrarzösischer ‚Weine, die wie die Ihrigen keiner!ei 
Veredelung erfahren haben“, entbehren jeder weiteren Reclame. 
5 une eg en dass e oder uns . Gegenden, wo die Weinfabrikation 


Hoflieferant, ewe Nier. Ehrenkreuz. 


— * de Firma ist, dass jede 

a lesen or ex 1 I Laver - Flasche mit seinem 

tem Man Flasche. Preise GT nel eigenen Namenssiogel 

. aasse meine RT N A veriaekt sel, wie die mei- 

07 1 A Mk. 1,00: Chäten er Na e nigen es sind (sellöne Bti- 

’ Ku en Ei ” 55 ‚du 182 do nee BR quetie, Metallkapseln ste können 
Kein np; ; 55 2.20 Sen RAR On Jie ja selbst anbringen) und dann 

„ 240 Noz ven Werner werden Sie die reelle »beinige Garantie 

ar } d heben, dass Sie Natur wein nicht aber einen 


7 Gegentheil von Naturwein ist, zu erhalten haben; da lurch 
verde Sie auch Ihre Gesundheit selber in Schal nehmen · 


Eine reichhaltige Auswahl (200 S.) der beſten Werke faſt aller Wi 
der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur, Klaſſiker, Gedichte, illuſtrirten Prach 
der Feſtzeit geeignet, Erd⸗ und Himmelsgloben. 


Preiſe notoriſch billig. 
Matalog 


empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften und Hriftlicher Etzählungen. 


Gsellius ſche Buchhandlung. 


Berlin, C., 
Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 


Mit einigen Tauſend Mark ſuche einen ſtillen Theil⸗ 
nehmer zu meinem ſeit Jahren gut rentirenden Lombard⸗ 
Das Kapital wird durch Werthpapiere reſp. 
Werthobjekte, die in die Hände gegeben werden, ſicher 


geſtellt und ein Verdienſt von 50 Mk. pro 1000 Thlr. 


monatlich garantirt. 


des Berliner Tageblattes, Berlin, SW. 


Adreſſen unter J. G. 7680 in der Expedition höchſt 1 


* 


N 


N 


von jed«m 
Woinhänd- 

ler, ob ca eine 
altersg aue oder 
eine noureborene 


preiswerth gemachten Wein, der gerade das 


ft tſächli 
ifenfeafen, aus fie 


Kurſtraße 51. 


, Thalia-Thenter. | 


Bar Birken⸗Allee 22. 


Täglich Konzert u. enten N 


Auftreten der vorzüglichen Solo⸗ ⸗Tänzerin Fräu 
Alberto, der Arien- und Lieder⸗Sängerin Frau 
Verina, der Solo⸗Soubretten Fräul. Contreill; 
Fräul. Taube und Fräul. Stern, des Tanz 
komikers Herrn Brecht und des Wed 2 
Herrn Nes i. offen, Luſt⸗ und Liederſpiele un 
is gelangen zur W 

Ott esta. N 


Anfang 8 


